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Torgau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſells ſel. Wittwe.
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metzt erſt empfinden wir, wie unſer ganzes Leben

Durch Dich, o Vater! ſchatzbar war!
Jſræonas

Dein Werth, in ſeiner Große, dar!

Dich, Vater, klagt der Mund, Dich ſeufzt und weint die Seele,

Die Dich mehr, als ſich ſelbſt, geliebt!

Voll Sehnſucht wunſcht ſie Dich, und ſieht, daß der ihr fehle,
Der ſie, nur durch den Tod, betrubt!

Solch ſchmerzerfulltes Leid war ihr vorher verborgen,

Dergleichen Riß empfand ſie nie.

Sie traumt in tiefſter Nacht, por ihr gehn ſchwarze Sorgen,
n Und auf ſie folgt Melancholie.
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Kann, unſichtbar fur uns, ſich nicht ein Troſt ergieſſen,

Ein Troſt, der uns zum Labſal dient?
Soll der zerſchmolzne Geiſt in neue Strom ausflieſſen,

Da keine Hoffnung uns mehr grunt?
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Wenn, in Unſterblichkeit, Du das, was ſterblich, liebeſt:

ESo ſchaue uns noch um Dein Grab!
Wenn Du, wie unter uns, noch zartlich Mitleid ubeſt:

So bete Troſt auf uns herab.

Wir ſeufzen ſtets nach Dir, Dir rinnen unſre Thranen;

Zeugt, Thranen, nur von unſrer Pein!
Ruhrt den verklarten Geiſt nicht traurig Flehn und Sehnen:

Sollt ihr Jhm doch ein Opfer ſeyn.

Wie oft gedenken wir an jene ſuße Lehren,

und denken ſie mit neuer Luſt!

Euch, Stunden, ſegnen wir, euch werden wir ſtets ehren!

Jhr hauchtet Heil in unſre Bruſt!

Wie pflanzteſt Du in uns den Hang zu reinern Sitten,

Durch die der Reiz der Tugend bluht!
Des tragen Laſters Haß, den wahren Schmuck der Hutten,

Die Unſchuld, die Pallaſte flieht!

Nur Furcht, ob Leichtſinn nicht der Luſte Bahn erwahle,

Erregte Dir beſtandig Schmerz:

Du goſſeſt Gottesfurcht in unſre junge Seele,

Und bildeteſt das weiche Herz.

So, Vater, hielt ja ſchon der fruhſten Jugend Morgen

Dein unermudet Auge auf!
So war auch nachmals ſtets der Zweck von Deinen Sorgen

Der etwas reifern Jahre Lauf!

Doch brach ein Tag herein, da alle Deine Leiden

Von Dir, als wie Phantomen, flohn.
Werih der unſterblichkeit, beſtimmt zu beſſern Freuden,

GWBeekront Dich der Gerechten Lohn.



Und eben dieſer Tag, und eben dieſe Stunde,

Die Dich ins Buch des Lebens ſchrieb,
Beſchloſſen Deinen Lauf auf unſrer Erde Runde,

Und machten Dich dem Himmel lieb.

Nun prangſt Du im Triumph mit Cherubim und Thronen,

Und ſtimmeſt in ein neues Lied; 1

Du dienſt dem Ewigen, und lebſt hinfort Aeonen,
Die nie ein ſterblich Auge ſieht.

Du blickſt geheimnißvoll ins Labyrinth der Wege,

Durch die die Vorſicht Dich gefuhrt;
Bewundernd zahleſt Du der weiſen Fugung Schlage,

Die Dich, zu Deinem Wohl, geruhrt.

Mit Ehrfurcht werfen wir uns in der Allmacht Hande,

Dein Seufzen miſcht fur uns ſich ein.
Einſt ſiehſt Du uns, wir Dich, und unſrer Tage Ende

Muß auch ſo ſanft, als Deines, ſeyn!

Der Selige ſtarb an eben dem Tage, und in eben der Sinnde,
darinn er ehemals die heilige Taufe empfangen hatte.

nvdie Miſrine
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